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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 
Frankfurt, 12. 13. Jan. In der Debatte 
über die öſterr. Angelegenheit wird mit großer Heftige 
keit fortgefahren und kreten leider wieder die beiden 
äuferften Parteien ſehr leidenſchaftlich auf. Die Des 
batte ward am 13. Jan, geſchloſſen und dabei nach 
Namens- Aufruf der Antrag des Abgeordneten von 
Wulfen aus München: „Die hohe National Vers 
ſammlung wolle dem Reichs- Miniſterium die in der 
Vorlage vom 18. Dec. 1848 — modificirt durch das 
Schreiben vom 5. Januar 1849 und erläutert durch 
die Erklärung des Miniſter-Präſidenten in der Sitzung 
vom 11. deſſelben Monats — erbetene Ermächtigung 
ertheilen“ mit 261 gegen 224 Stimmen angenommen. 
Berlin, 14. Jan. Heute veranſtaltete der (jetzt 
bekanntl. in Görlitz wehnende) frühere Hof-Schau⸗ 
ſpieler Blume zum Beſten der Armenſpeiſungs-An⸗ 
ſtalt, ſowie der Holzgeſellſchaft eine dramatiſch-muſi⸗ 
kaliſche Vorſtellung, welche ſehr beſucht war. — Hier— 
ſelbſt haben ſich viele Arbeiter und Handwerker ent⸗ 
ſchloſſen, zum bevorſtehenden Frühjahre nach Amerika 
und Süd⸗Ausſtralien auszuwandern. — Der Redakteur 
der Berliner Zeitungshalle, Dr. Julius, und der 
Juſtiz⸗Commiſſar Röſer aus Micheln bei Querfurt 
werden, weil fie „der Erregung von Mißvergnügen 
gegen die Regierung und Majeſtätsbeleidigung“ und 
„der Erregung zum Auftuhr“ verdächtig find, ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 
ns, 11 Jan. Heute erlebten 
wir ein Seitenſtück zu den berüchtigten Auguſt⸗Scenen 
des verfloſſenen Jahres. Da dort die früheren Mit⸗ 
glieder der Rechten in der National-Verſammlung uns 
geſtört Wahlverſammlungen abhielten, glaubte die ans 
dere Partei, als gleich berechtigte preuß. Staatsbürger 
dieſes Recht auch in Anſpruch nehmen zu können und 
waren bei Egbert Bauer verſammelt, wo unter 
Anderen auch Aſſeſſor Jung' aus Berlin hinkommen 
ſollte. Bei feiner Ankunft zeigte ihm Bauer einen 
Brief der Polizei, wonach die Verſammlung zwar ers 


Donnerftag, den 18. Jannar. 


laubt ſei, aber mit ſofortiger Aufhebung bedroht wurde, 
wenn ein Fremder in derſelben auftreten würde, worauf 
ſich Jung entfernte, um keinen Grund zu Mißhel⸗ 
ligkeiten abzugeben. Kurz nachher drangen Soldaten 
in den Saal, mißhandelten viele Anweſende, einer 
bekam einen Säbelhieb über den Kopf, zerſtörten die 
Möbel und entflohen erſt, als die Bürgerwehr erſchien. 


Oeſterr. Kaiſerſtagt. 

Die Ungarn haben bereits am 11. Jan. Klaus 
ſenburg in Siebenbürgen wieder beſetzt. — Fürſt 
Windiſchgrätz hat als „Willkommen der Oeſter⸗ 
reicher“ in Ungarn eine Proklamation erxlaſſen, wo⸗ 
nach 1) jeder Einwohner gefangen wird, bei welchem 
man Waffen findet; 2) jede Ortſchaft, aus welcher 
mehrere Einwohner ſich erkühnen, von der k. k. 
Armee Transporte oder Courire aufzuhalten, der Erde 
gleich gemacht werden ſollz 3) daß die Orts⸗ 
Obrigkeiten „mit ihrem Kopfe“ für Aufrechtbaltung 
der Ruhe bürgen. — Wird unbedingt einen recht 
freundlichen Eindruck machen und wahrſcheinlich die 
zur Verſöhnung geneigte Einwohnerſchaft zum äußere 
ſten Widerſtande veranlaſſen. — — In Mailand 
hat Radetzky alle Gymnaſien plötzlich ſchließen laſ⸗ 
ſen. — In Kremſier dauerten die Verhandlungen 
des Reichstages über die Grundrechte des öſterr. Vol⸗ 
kes ununterbrochen fort. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Jan. Die Entdeckungen in Ca⸗ 
lifornien haben ſchon bedeutende induſtrielle Beſtellun- 
gen zur Folge gehabt. — In Mancheſter befürch⸗ 
tet man neue Verwickelungen zwiſchen Fabrikanten und 
Arbeitern bezüglich der Zehnſtundenbill. — In Ir⸗ 
land ſollen die Feuersbrünſte auf eine fürchterliche 
Art zunehmen. Nur der kräftige und geſunde Theil 
wandert aus, großtentheils nach den Vereinigten 
Staaten. 

Italien. 

Turin, 6. Jan. Das Miniſterium Giobertt 
hat die Kammern aufgelöſt; die Wahlen müſſen bis 
zum 15. Jan, vollendet ſein, damit am 23. h. die 
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neue Verſammlung zufamusentreten könne. — Der 
Aus oruch des Krieges zwiſchen Oeſterreich und Piemont 
ſcheint zum Frühjahre unausbleiblich. Radetzky 
fahrt durch die Alles hemmende Grenz- Sperre ſelbſt 
darauf hin und die Truppenanhäufungen in Piacenza 
u. a. Orten deuten auf einen beabſichtigten Einbruch 
in das Königreich Sardinien hin. 
Spanien. i 

Madrid, 21. Dec. 1848. Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung hat an alle katheliſchen Höfe Europas ein 
Rundſchreiben erlaſſen, worin. fie die Erklärung abs 
giebt, Alles thun zu wollen, um den Papſt Pius IX. 
wieder in ſeine Hauptſtadt Rom einzuführen, und die 
übrigen Mächte auffordert, hierzu, und ſei es ſelbſt 
mit Gewalt, freundlichſt die Hand zu bieten. Sie 
ſchlägt zur Vorbeſprechung einen in einer der am mit⸗ 
telländiſchen Meere gelegenen ſpan. Städte abzuhals 
tenden Congreß vor. 

Moldau und Wallachei. 

Bukareſt, 15. Dec. Die nengebildete wala— 
chiſche Miliz hat einen Eid leiſten müſſen, in welchem 
fie verſichert, die von den beiden hohen kaiſetl. 
Regierungen anerkannte geſetzliche Gewalt, die beſte— 
henden Einrichtungen und auch diejenigen, wel⸗ 
che in Zukunft von den beiden kaiſerlichen 
Höfen noch eingeführt werden, mit ihrem 
Leben vertheidigen zu wollen. 


Ein heimiſches. 


Görlitz, 17. Jan. Der vormalige Gerichts⸗ 
Amts⸗Sekretair Heinrich Gürthler in Görlitz iſt 
von der Königl. Regierung zu Liegnitz auf Grund der 
nachgewieſenen Qualification nach Erlegung einer Kau⸗ 
tion von 500 Rthlr. zum Auktionator für die Stadt 
Görlitz, den Görlitzer und Rothenburger Kreis beſtellt 
und zu dieſem Amte in der heutigen Seſſien des hies 
ſigen Magiftrats = Kollegiums feierlichſt in Eid und 
Pflicht genommen worden. 

Bei der chriſtkatholiſchen Gemeinde in Görlitz 
wurden im Jahre 1848 aufgeboten 5 Paare, davon 
getraut 1 Paar. Geboren wurden 19 Kinder, 
7 Knaben und 12 Madchen. Begraben wurden 
9 Perſonen, darunter 4 Erwachſene. Confirman⸗ 
den waren 5, Communikanten 176. 


Brief kaſten. 


Das mir heute unter dem ſtempel: „Görlitz“ Zuge⸗ 
gangene über das dene ich er u 
aufnehmen zu können, da der Einſender unbekannt iſt. Ich 
erſuche den Herrn: „Ein Freund vom Lande“ ſich gefälligſt 
zu mir bemühen zu wollen, und er kann verſichert ſein, daß 
keine Sylbe über ſeine Perſon bekannt werden ſoll, denn ich 
weiß zu ſchweigen. Görlitz, den 17. Jannar 1849. 

h? Dr. Neu manu. 
— — 


In ſerate. 


(Eingeſandt.) Daß der Verein für geſetz⸗ 
liche Freiheit und Ordnung zu Görlitz jetzt eine große 
Thätigkeit vor Beginn der bevorſtehenden Wahlen ent⸗ 
wickelt, und das Publikum hinſichtlich queſt. Wahl 
zu belehren ſucht, nimmt keinesweges Wunder. Denn 
überhaupt wird das Landvolk immer für unfähig 
gebalten, ſich in ſolchen Angelegenheiten ſeinen Mann 
ſelbſt ausſuchen zu können, dieweil daſſelbe nun ein⸗ 
mal in jeder Beziehung unter gewiſſer Vormundſchaft 
bleiben ſoll. Aber, daß ſich obiger Verein dazu her⸗ 
giebt, die von einem Rittergutsbeſitzer verfaßte Bro⸗ 
ſchüre, betitelt: „das wohlgemeinte Wahlbüchlein ꝛc.,“ 
in welcher die allergrellſten Schmähungen, Verleum— 
dungen und ehrenraͤuberiſchen Bemerkungen enthalten 
ſind, im Kreiſe auf alle mögliche Art zu verbreiten 
ſucht, das nimmt bei einem großen Theil des Land⸗ 
velks Wunder. In dieſer Schmähſchrift find die Nas 
men der zum Theil im Preußenlande ausgezeichnetſten 
und ehrenwertheſten Männer auf die ſchaͤndlichſte und 
grellſte Art gebraudmarkt, und das vernünftige Publi⸗ 
kum wird dieſes elende Machwerk, das von fanati⸗ 
ſchen Geifer überſprudelt, zu würdigen wiſſen. Kein 
Mitglied des genannten Vereins kann damals an einer 


Zuſtimmungs⸗ Adreſſe betheiligt geweſen fein, denn 


ſonſt wäre es unerhört, und hieße: „heute Hoſianna, 
und morgen kreuzige ihn!“ Wäre das Landvolk aber 
wirklich in ſeiner Beurtheilungskraft noch ſo weit zu⸗ 
rück, daß es dieſe faubere Broſchüre auf Treu und 
Glauben durchgängig für wahr annähme, ſo dürfte 
es leicht kemmen, daß die gebrandmarkten Abgeordne⸗ 
ten mit Dreſchflegeln und Heugabeln von der Erde 
vertilgt würden. Aber, Gott ſei Dank, das Landvolk 
iſt auch ehne hohe Schule von einem edlern Geffte 
beſeelt und im Stande zu beurtheilen, was aus fols 
chen Quellen für Heil zu ſchöpfen iſt, und es dürfte 
deshalb der beabſichtigte Zweck wohl verfehlt fein. 
Punktu m. 


Zu dem Artikel „Provinzielles“ in No. 6. 
des Görlitzer Anzeigers 1849. 


Mitgliedern in den Conferenzen am 5. 


Grundſteuer⸗Vertheilung die Ober-⸗Lauſitz gegen jetzt 
künftig offenbar in Nachtheil kommen werde, wenn die 
fee der Mo⸗ 


Ku ar 


Die in dieſer Angelegenheit bereits entworfene, 
und von den Mitgliedern, als mit ihren Anſichten 
übereinſtimmend, angenommene Petition erkennt die 
Einführung des neuen Grundſteuer-Syſtems, nach 
welchem der große und kleine Grundbeſitz künftig nach 
gleichem Maaßſtabe feine Grundſteuer trägt, ſowie 
das Aufhören der Grundſteuerbefreiungen für gerecht; 
die Beſeitigung der zeitherigen Grundſteuerverfaſſung 
der preuß. Ober⸗Lauſitz für zeitgemäß; Entſchädigung 
für den Verluſt, den die Ober-Lauſitz durch Einfüh⸗ 
rung des neuen Grundſteuer-Syſtems vorausſichtlich 
leiden wird, hält ſie deshalb für gerecht, als der ge— 
genwärtige Betrag der Grundſteuer durch Abkommen 
zwiſchen Staat und Ständen feſtgeſtellt worden iſt 
und als auch die ſächſiſche Ober-Lauſitz nach Einfüh⸗ 
rung eines gleichen Grundſteuer⸗Syſtems eine ſolche 
»Entſchädigung vom ſächſiſchen Staate erhalten hat, 
ihre rechtlichen Verhältniſſe zu Sachſen ganz dieſelben 
find, wie bei der preuß. Ober⸗Lauſitz zu Preußen. 

Da die übrigen Kreiſe der Ober-Lauſitz gleiches 
Intereſſe haben, ſo wurde beſchloſſen, die Petition 
auch den Landgemeinden der Kreiſe Lauban, Rotben— 
burg und Hoyerswerda zur Unterſchrift vorzulegen. 
Die Verbindung mit dem Laubaner Kreiſe, o»berlauſ. 
Antheils, iſt bereits angeknüpft und auch in Bezug 
auf die Kreiſe Rothenburg und Hoyerswerda iſt Eini⸗ 
ges geſchehen. 5 

Durch die Auflöſung und Vertagung der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung iſt die Angelegenheit in Stillſtand 
gerathen; aber es darf wohl erwartet werden, daß die 
Kreiseinſaſſen, ſobald die Wahl der Abgeordneten er— 
folgt ſein wird, die bereits gefaßten Beſchlüſſe zur 
Ausführung bringen und ihre Intereſſen. — von Son⸗ 
der⸗Intereſſen iſt freilich nicht die Rede — wahren 
werden. Möchte dies durch umſichtige und mit dem 
Verhältniſſe innigſt vertraute Männer geſchehen! 


Görlitzer K 


Geboren, 1) Mſtr. Ernſt Seine, Böhmer, B. u. 
Nagelſchmied allh., u. Frn. Sophie Heur. geb. Rau, T., 
d. Dec., get. d. 10. Jan., Henriette Emma. — 
2) „ Friedr. Aug. Bithorn, Bodenmeiſter bei der N.-M. 
Eiſenbahngeſellſch. allh., u. Frn. Marie Roſine geb. König, 
S., geb. d. 13. Dec., get. d. 10. Jan., Friedrich Guſtav 
Auguſt. — 3) Mſtr. Gotthelf Adolph Palernoſter, B. u. 
Schneider allh., u. Fru. Julie Frieder. geb. Fritſche, T., 
eb. d. 8. Dec., get, d. 11. Jan., Julie Maxie. — 4) Hrn. 
ilh. Aug. Schwindt, kgl. Poſtſeeret. allh., u. Frn. Bertha 
Leopoldine Antonie geb. Hirſch, S., geb. d. 12. Dec., get. 
d. 12, Jan., Wilhelm Alexander Hugo. — 5) Joh. Golifr. 
Hammer, Inw. allh., u. Fru. Chriſt. Roſine geb. Böniſch, 
T., geb, d. 25. Dec., get. d. 12. Jan., Pauline Mathilde. 
— 6) Joh. Goltfr. Feſt, Zimmergeſ. allh., u. weil. Fin. 
Joh. Chriſt. geb. Riesner, Sohn, todtgeb. d. 6. Jan. — 
7) Joh. Traug. Warnſt, B. u. Coffet. allh., u. Frn. Louiſe 
Aug. geb. Berndt, S., todtgeb. d. 8. Jan. — 8) Matth. 
Cone Schneidergeſ. allh., u. Frn. Minna Renate geb. 
en nkrell, T., geb. d. 28. Dec., get. d. 14. Jan,, 
Minna 
B, u. Tuchfabrik, auh., 


u. Frn. Chriſt. Sul, geb. Fritſche, 


oltholde Hermine. — 9) Mſtr. Andreas Neundorf, 


55 — 


Das Comité des Vereins für conſtitutionelle 
Wahlen hat am 10. d. M. zugeſagt, dahin zu wir⸗ 
ken, daß von dem Ergebniß der bevorſtehenden Wahlen 
weder eine Rückkehr zu den früheren Zuſtänden, noch 
ein Ueberſchreiten der conſtitutionellen Staatsform zu 
befürchten fei. 1 tie 

Mehrere Urwähler haben in No. 6. des Anz. 
„mit Bezug auf das bekannte Glaubensbekenntniß meh⸗ 
rerer Vereinsmitglieder“ die Anfrage geſtellt, ob nicht 
im letzten Satz das Wort „vorläufig“ vergeſſen worden 
iſt? Wir antworten darauf mit einem entſchiedenen: 
Nein! Es iſt der Wille des Vereins, die conſtitu⸗ 
tionelle Monarchie nicht als Uebergangspunkt, ſondern 
als letzten Endzweck zu erſtreben, und hierauf bei den 
Wahlen zu wirken. Wenn die Fragſteller „mit Bezug 
auf das bekannte Glaubensbekenntniß mehrerer Vers 
einsmitglieder“ hieran zweifeln, ſo erwidern wir darauf: 
daß rückhaltloſes Bekennen zu unſern Grundſätzen 
die Bedingung des Beitritts zum Vereine iſt. 

Görlitz, den 15. Januar 1849. 

Das Comité 
des Vereins für conſtitutionelle Wahlen. 


Man hat ausgeſprengt, es ſei eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Theilnahme an dem Verſuche, 
das Volk zur Steuerverweigerung zu bewegen, 
gegen mich eröffnet worden. — Dieſe Nach⸗ 
richt iſt erdichtet. Auch habe ich an dem ſogen. 
Steuer-Verweigerungs-Beſchluſſe und deſſen 
Ausführung keinen Antheil. - 

Görlitz, den 16. Januar 1849. 

Köhler, Stadtrath, 
vorm. Abgeordneter der Stadt Görlitz. 


i r chen l i ſt e. 


T., geb. d. 31. Dec., get. d. 14. Jan., Joh. Hedwig. — 
10) Hrn. Job. Heinrich, B. u. Lederhändler allh., u. Frn. 
Joh. Aug. geb. Lehmann, T., geb. d. 4., get. d. 14. Jan., 
Auguſte Olga. — 11) Joh. Glieb. Dreßler, Inw. allh., 
u. Frn. Marie Roſine geb. Thomas, S., geb. d. 5., get. 
d. 14. Jan., Joh. Carl Paul. — 12) Ernſt Ferd. Klinge⸗ 
berger, Tuchmachergeſ. allh., und Fru. Marie Chriſt. geb. 
Petraſch, S., geb. d. 8., get. d. 14. Jan., Ernſt Hermann. 
— 13) Hrn. Carl Friedr. Wilh. Kasche, Privarferr allh., 
u. Bm. Henr. Agnes geb. Reimann, S., geb: d. 8., get. 
d. 14. Jan., Carl Adam Max. — 14) Hm. Herm, Friedr. 
Lubiſch, B. u. Kaufm. allh., u. weil, Frn. Aug. Frieder. 
geb. Teppich, T., geb. d. 6., get. d. 14. Jan., Auguſte. — 
15) Hrn. Ehriſt. Aug. Hellmich, Feldwebel im 1. Bataill. 
(Görlitz.) 3. Gardelandwehr⸗Regim., u. Fru. Erneſt. Paul. 
eb. Clausnitzer, T., geb. d. 18. Dec., get. d. 14. Jan., 
Pouline Auguſte Ida. — 16) Hrn. Heinr. Cicero Kunz, 
Gepäck⸗Einneymer bei der S.⸗S. Eiſenbahn, u. Frn. Marie 
geb. Schulz, T., geb. d. 23. Dec., get. d. 6. Jan. in der 
kathel. Kirche, Marie Emma. 

Getraut. 1) Mſtr. Carl Rob. Eitz, B. u. Drechsler 
allh., u. Igft. Joh. Frieder. Schreiber, weil. Ghelf. Schrel⸗ 


— 


ber's, Häusl. u. Seiters zu Tiefeufurth, nachgel. ehel. einz. B. u. Kaufm. allh., Eheg., geſt. d. 10. Jan., alt 27 9, 
T.. getr. d. 15. Jan. — 2) Joh. Carl Goitfr. Schubert, 2 M. 7 T. — 8) Mſtr. Carl Herm. Kloß's, B. u. Meſſer⸗ 
Arbeiter in Moys, u. Job. Chriſt. Naumann, Joh. Glieb. ſchmiedes allh., u. Frn. Frieder. Ther. geb. Brückner, S., 
Maumann's, Gärtners zu Jaueinick, chel. ält. T., getr. d. Carl Hermann Edwin, geſt. d. 7. Jan., alt 3 F. 2 Mon. 
45. San. in Jauernick. — 3) Hr. Franz Joſeph Jäckel, 3 

music. instrum. alf., u. Igſr. Emilie Magdalene Chriſt. u. Job. Carol. geb. Adler, unehel. Sohn, Oswald Bruns, 
Reich, Mſtr. Gottfr. Samuel Reichs, B. u. Tuchmachers geſt. d. 7. Jan., alt 1 J. 3 Men. — 9) Joh. Gottlieb 
ah., ehel. einz. T., getr. d. 15. Jan. in der kath. Kirche. Schneider's, Inw. allh., u. Fin. Nabel Der, geb. Ludwig, 


Gdſtorben. 1) Fr. Chriſt. Doroth. Jochmann geb. Emilie Clara Mücke, Mſtr. Carl Glob. Mücke's, B. und 
Kloß, weil. Mſtr. Carl. Sam. Jochmann's, B. u, emerit. Tuchfabrik. allh., u. weil. Frn. Chriſt. Dor. geb. Schicht, 
Oterält. der Schleifer allh., Ww., geſt. d. 8. Jan., alt 77 J. T., geſt. d. 10. Jan,, alt 38 J. 10 M. 23 T. — 11) Joh. 
5 M. 1 T. — 2) Fr. Chrift. Dor. Mayer geb. Starke, Aug. Trautmann's, Färbergeh. al., u. Fin. Joh. Ernef, 


ftr. Carl Glob. Maper's, B. u. Tuch mach. allh., Eheg., geb. Tzſchacher, T., Cbriſt. Aug. Pauline, geſt. d. 11. Jan., 


ft. d. 5. Jan, alt 58 J. 7 M. 3 T. — 3) Joh. Fried. alt 9 M. 20 T. — 12) Job. Georg Flackeis, Inw. allh., 
Lucke, Bureau⸗Aſſiſtent bei dem kgl. Lande u. Stadtgerichte u. Frn. Anna Marie geb. Rönſch, Sohn, Johann Friedrich 
allh., geſt. d. 9. Jan., alt 57 J. 6 M. 13 T. — 4) Fr. Wilhelm, geſt. d. 11. Jan., alt 1 J. 9 M. 21 T. 
Marie Sophie Kindermann geb. Gerber, Mſtr. Carl Fried. der chriſt⸗kalbol. Gem.: 13) Fr. Frieder. Henr. Führlinger 
Kindermann 's, B. u. Feilenhauers allh., Eheg., geſt. d. 5. geb. Ulte, Einſt Heinrich Führlinger's, Tuchmachergef, allh., 
Jan., alt 48 J. 7 M. 28 T. — 5) Fr. Joh. Ehriſt. Feſt Ehegattin, geſt. d. 13. Jan., alt 25 J. 
geb. Riesner, Joh. Gottfr. Feſt s, Zimmergeſ. allh., Eheg., Gem.: 14) Miſtr. Joſeph Berand's, V. u. Tuchmach. allh., 
ef. d. 8. Jan., alt 36 J. 4 M. 13 T. — 6) Fr. Aug. u. Fin. Carol. Henr. geb. Franke, S., Carl Reinhold, geft, 
rieder. Lubiſch geb. Teppich, rn. Herm. Friedr. Lubiſch's, d. 8, Jan., alt 4 J. 9 M. 


Publikationus blatt. 
[285] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. iſt aus einer hieſigen Geſindeſtube ein langer weißer Pelz 
mit ſchwarzem Pelzkragen und braunem Köper-Ueberzuge, ein kleinerer weißer Pelz ohne Kragen und 
Ueberzug, ein Paar zweinäthige fahllederne Stiefeln, eine kurze Tabackspfeife und ein grüner geſtrickter 
Tabaksbeutel entwendet worden, und wird dem Entdecker des Diebſtahls ein Thaler Belohnung zugeſichert. 

Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 


Görlitz, den 15. Jan. 1849. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
[234] * St ee DB 


Es hat ſich die nachſtehend bezeichnete Vagabondin Marie Eliſabeth geſchiedene Horniſt Beyer, geb. 
Gebhardt, von hier heimlich entfernt und ſo der polizeilichen Aufſicht entzogen. f 

Sämmtliche Militair⸗ und Civilbehörden werden daher erſucht, auf dieſelbe zu vigiliren, fie im 
Betretungsfalle zu verhaften und an uns abzuliefern. 

Görlitz, den 16. Januar 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

Perſonbeſchreibung. 

Die ꝛc. Beyer iſt aus Hennersdorf, Görl. Kr., gebürtig, evangel. Religion, 53 Jahre alt „4 Fuß 
10 Zoll groß, hat dunkelblondes Haar, breite gewölbte Stirn, blonde ſchwache Augenbrauen, blaue 
Augen, kleine ſtumpfe Naſe, proportionirten Mund, defekte Zähne, ſpitzes Kinn, geſunde Geſichtsfarbe, 
ovale Geſichtsbildung, kleine Statur, ſpricht deutſch und als befondere Kennzeichen dienen etwas geröthete 
Augenlider. Ihre Bekleidung iſt unbekannt. 


1264] Zur Vollziehung der Urwahlen für die erſte Kammer werden die ſämmtlichen Urwähler 7 


alle diejenigen hieſigen Einwohner, welche das dreißigſte Lebensjahr vollendet und ſeit 6 Monaten ihren 
Wobnſitz oder Aufenthalt hieſelbſt gehabt haben, nicht in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes den Voll⸗ 
genuß der bürgerlichen Rechte entbehren, und f 
entweder 20 Sgr. monatliche Klaſſenſteuer zahlen, l 
oder in Folge unſerer erfolgten öffentlichen Aufforderung ein Grundvermögen an Werth von minde⸗ 
5 5000 Rthlr. oder ein reines jährliches Einkommen von mindeſtens 500 Rehlr. nachge⸗ 
wieſen haben, 
hierdurch eingeladen, ſich 
im Wahltermin vom 29. d. Mts., Vormittags um 9 Uhr, 
im Hiefigen Landhauſe einzufinden und die Wahlen unter Leitung des ernannten Wahl- Vorſtehers h 
Oberbürgermeiſter Jochmann, gemäß dem Wahlreglement vom 8. December a. Pr. zu vollziehen. 
Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl Theil nehmen. 
Görlitz, den 16, Jan. 1849. Der Magiſtrat. 


— — 
177] Die Urwahlen zur Wahl der Wahlmänner zur 2. Kammer finden in allen Bezirken 
Montags den 22. Januar d. J., Vormittags um 9 Uhr, N 
pr Sämmtliche ſtimmberechtigte Urwähler, d. h. alle ſelbſtſtändige Preußen, welche feit 6 Monaten 
n hieſiger Stadt ihren Wohnſitz oder Aufenthalt haben, ſofern fie nicht in Folge rechtskräftigen richter⸗ 
lichen Erkenntniſſes den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte entbehren und nicht aus öffentlichen Mitteln 
Armenunterſtützung erhalten, werden hiermit eingeladen, in dem im beigefügten Verzeichniß angegebenen 
Wahl⸗Lokal ihres Bezirks an dem genannten Tage zur beſtimmten Stunde perſönlich zu erſcheinen und 
ihr Wahlrecht auszuüben. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der 
Wahl Theil nehmen. 2 
Die Wahlbezirke find genau nach den Stadtbezirken abgegrenzt worden. Die Namen der Wahl: 
vorſteher, zu deren Stellvertretern im Behinderungsfalle die Herren Bezirksvorſteher ernannt worden 
find, ergeben ich aus dem beigefügten Verzeichniſſe. ö 
Görlitz, den 9. Januar 1849. Der Magiſtrat. 


Verzeichniß der Wahl- Bezirke der Stadt Görlitz 
| zur Wahl der Wahlmänner für die 2. Kammer. 


Zahl der 
Wahl⸗ Lokal. Wahl⸗ Wahlvorſteher. 
Bezirks. 3 
1. Schulhaus in der obern Langengaſſe 5 Oberbürgermeiſter Jochmann. 
II. Stadtverordneten-Verſammlungszimmer 6 Stadtrath Thorer.) 
III. Schulhaus in der obern Langengaſſe 5 Stadtrath Heinze. 
IV. Magiſtr.⸗Seſſionszimmer 5 Stadtrath Struve. 
V. Tuchmacher⸗Handwerkshaus No. 396, auf 
dem Handwerk 7 Bürgermeiſter, Juſtizrath Fiſcher. 
VI. e auf dem Fiſchmarkt 5 Stadtrath Hortzſchansky. 
VII. Saal im Wilhelmsbade 6 Stadtrath Richtſteig. 
VIII. Saal im Gaſthof zum Strauß 5 Stadtbaurath Weinhold. 
IX. Saal des Schankwirths Hrn. Knitter 4 Stadtrath Geißler. 
X. [Gaſthof zur Sonne 5 Stadtath Pape. 
XI. Der große Hörſaal des Kloſters 5 ke Uhlmann, 
XII. Gaſthof zum Kronprinzen 5 Stadtrath Köhler. 
XIII. Gaſthof zum Hecht 5 Stadtrath Prüfer. 
XIV. Gaſthof des Hrn. Strohbach z. St. Prag 4 Baumeiſter Martins. 
zuſammen 72 


Görlitz, den 9. Januar 1849, Der Magiſtrat. 
1228] Die Lieferung und Aufſtellung der in die neue Pächterwohnung zu Ober⸗Sohra erforderlichen 
Olfen hu im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Aue wahl 1 ee 
egeben werden, und find die näheren Bedingungen, die Anſchlagsextraete, aus welchen das Object der 
3 hervorgeht, während der gewöhnlichen Amtsſtunden auf der Rathhaus⸗Kanzlei zur Infor⸗ 
mation ausgelegt. Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, davon Kenntniß zu nehmen und 
nach Maaßgabe der vorliegenden auszufüllenden Formulare mit deutlicher Namens- Unterſchrift und der 
Aufſchrift — Submiffion wegen der Ober-Sohraer Töpferarbeiten — bis zum 25. Ja⸗ 
nuar e. Abends verſiegelt auf der Rathhaus-Kanzlei abzugeben. 


Görlitz, den 13. Januar 1849. Der Mag lſtrat. 
1265 Bekanntmachung 


Die Kämmereis Güter Hennersdorf und Ober⸗Sohra ſollen vom 1. Juli c. ab, ein jedes 
beſonders, auf 12 Jahre ohne beweglichen Beilaß verpachtet und die Licitations-Termine 
für Hennersdorf am zweiten April d. J., 
8 für Ober ⸗Sohra am dritten April d. J. 
an Ort und Stelle abgehalten werden. 
Es gehören 5 
1) zu dem J Meile von der Stadt entfernten, an der Chauſſee und Eiſenbahn mit Haltpunkt 
gelegenen Gute Hennersdorf 521 Morgen Acker, 6 Morgen Grasgärten, 195 Morgen 


m | 
Wieſen, 225 Morgen vorzügliche Teiche mit nicht unbedeutender Grasnutzung und 160 Mor⸗ 
gen Huthungsflächen, Sa. 1107 Morgen; en . ang 
2) zu dem 7 Meilen von der Stadt entfernten, an der Chauſſee gelegenen Gute Ober- 
Sohra 329 Morgen Acker, 20 Morgen Grasgärten, 47 Morgen Wieſen, 231 Morgen 
Teiche, inel. des großen Sohrteiches, mit bedeutender Gräſetel, 30 Morgen Huthung, 
Sa. 666 Morgen. 3 
Der demnächſt auf beiden Gütern bevorſtehende Vieh- und Juventarien-Verkauf wird Gelegenheit zur 
Anſchaffung guter Viehſtämme darbieten. Wir 
Ueberdies wird am vierten April d. J. r 
die mit Lagerbierkeller verſehene Brauerei zu Hennersdorf an Ort und Stelle verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden zu dieſen Terminen mit dem Bemerken eingeladen, daß zwar die Mittheilung 
der ſpeziellen Bedingungen erſt ſpäter erfolgen kann, jedoch ſchon von jetzt ab die Beſichtigung der Pacht⸗ 
objekte freiſteht und den ſich Meldenden auf Verlangen weitere Auskunft ertheilt werden ſoll, zu welchem 
Behuf dieſelben ſich an den ſtädtiſchen Oekonomie-Inſpector Herrn Körnig hier wenden wollen. 
Görlitz, den 10. Jan. 1849. Der Magiſtrat. 


1280 Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 


Freitag den 19. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Berathungsgegenſtände: Geſuche um Ertheilung des Bürgerrechts — um Erlaß des Serviſes — 
um Almoſenertheilung — um Erleuchtung des Hennersdorfer Weges — ꝛc. Weiteres laut Anſchlag am 
Tage der Sitzung. Der Vorſtehe r. - 
[277] Die Vertheilung weiblicher Arbeiten findet in den nächſten beiden Wochen nicht- Montags, 
ſondern e ** — d. M. von Vormittags 9 Uhr ab, 
im gewöhnlichen Lokale ſtatt. An denſelben Tagen, Nachmittags von 1 — 5 Uhr, werden ebendaſelbſt 
gefertigte Sachen, als Hemden, Strümpfe, Socken, gehäkelte Spitzen u. ſ. w., ſo wie Holzgaloſchen 
(Ueberſchuhe) zu feſten Preiſen verkauft. i 
Görlitz, den 16. Januar 1849, Der Frauen verein. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[266] Unſern herzlichen Dank allen unſern Freunden und Bekannten für die liebevolle Theilnahme 
bei dem Verluſt unſerer geliebten Pflegetochter Johanne Juliane Menzel, beſonders den Herren 
Trägern aus dem Geſangverein, welche ihre Theilnahme ſo liebevoll bewieſen, wie auch für die Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges und die ehrenvolle e ee Möge Sie Alle der Höchſte dafür lohnen 
und ſolche, mit Schmerz und Trauer verbundene Fälle fern von Ihnen halten. n 

D. Greulich nebſt Frau, als Pflegeeltern. 


2461 5 Wu e t i o u. 

Sonntags den 28. Januar c. ſollen in der Feldſchänke zu Gersdorf bei Reichenbach einige Ge⸗ 
genſtände, worunter 1 Kuh, 1 Wirthſchaftswagen, Heu und Stroh ꝛc. meiſtbietend gegen gleich bagre 
Bezahlung ortsgerichtlich verſteigert werden. Die Ortsgerichten zu Gersdorf. 


15] Auction. Kommenden Dienftag, den 23. d. M., früh von 9 Uhr ab, follen im Auetions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſteyend in Schreibſekretair, Schreibtiſchen, al, Haine, 
Sophas, Komoden, 1 runden Säulentiſch, Stühlen mit Sprungfedern, Regalen, Aſtral⸗ ampen, 
Tiſchlerhobeln, vielen Kleidungsſtücken, darunter 1 Pelzrock und 2 Herren⸗Mäntel, auch andern Sachen, 
meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 2 Wießner, Auct. 


/ . r —— 
287] Zum Ausleihen liegen 1000, 600 und 300 Rthlr., jedoch nur gegen pupillariſche Sicher⸗ 

heit, bereit; außerdem werden kleinere Geldpoſten auf Hypothek geſucht in Görlitz durch den 

RR Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. 


1135] Von heute, Donnerftag den 11. Januar, bis zum grünen Donnerſtage ſind alle Tage friſch⸗ 
backene Faſten⸗Bretzeln zu haben beim a Bäckermeiſter Eiffler am Obermarkt. f , 


[263], Das Haus No. 284. vor dem Reſchenbacher Thore ſieht aus freier Hand billig zu verkaufen. 


i ee u: 

118 1 65 ere r ene NEE 

[132] Ein ſehr guter Mahagoni» Flügel ſteht wegen Ortsveränderung ſehr preiswürdig 
zu verkaufen; ebenſo eine gut gehaltene Servante von Zuckerkiſtenholz, ein Klapptiſch von 
Kirſchbaumhelz, ein Spiegel nebſt Schränkchen und ein Spieltiſch. Nähere Auskunft wird 
ertheilt Obermarkt No. 127., zwei Treppen hoch. ee 
REEREREFEREERERE FEST FTERERE 
1204] Am Fiſchmarkt No. 64. iſt ein neuer einfpänniger Schlitten billig zu verkaufen. 

Görlitz, den 12. Januar 1849. 


. f N var 8 
SERZEECHEFEEREEEE REEL REFHE 
1233] Die fo Außert billigen Einkäufe auf der jängſten Leipziger Meſſe veranlaffen mich, einem geehr⸗ 
ta Publikum 1 „ daß mein eee aut das Nachhall ee it, In offerte % 
daſſelbe zu außerordentlich billigen Preiſen. Ferner empfehle ich einem geehrten Publikum eine Parthie 
weißer Stickereien, Gardinenborten, gefütterte, ſo wie auch Bonkskin⸗Hand⸗ 
ſchuhe zu auffallend billigen Preiſen, um ſchleunigſt damit zu räumen. N s 
H. Davidſon. 


1240 Durch Anwendung des neu erfundenen, in Sachſen patentirten, ſogenannten Falkmann⸗ 
Peters ſchen Deftillir-Apparats bin ich im Stande, vom 1. Februar c. ab feinſten rectificirten Sprit 
a 90 Tralles zum Verkauf zu ſtellen, und iſt dergl. von jenem Tage an in jeder Quantität, jedoch 
nicht unter 1 Eimer, zu haben. FRE 20 AE 
0 ri die Qualität dieſes Sprit beziehe ich mich auf nachfolgend abgedrucktes Zeugniß der Herren 
emiker. 10 
Roher Spiritus à 80 ) Tralles iſt ebenfalls ſchon von heute ab hier zu haben. 
Preis: per Caſſa frei ab hier, wird ſtets nach den beſtehenden Berliner Preiſen berechnet. 
Dresden, Kammergut Oſtra, den 12. Januar 1849. . an dar 
C. M. Portius. 


(Abſchrift. N 
Von Herrn Aude Ilie Portius wurden wir Unterzeichnete zu Beſichtigung eines in deſſen 
Bren ierei neu aufgeſtellten Apparates veranlaßt, durch deſſen Hülfe Weingeiſt direkt aus der Maiſche 
bei bedeutenden Stärkegraden gereinigt und fuſelfrei abfließen ſollte. . . 5 
Die Leiſtungen des in unferer Gegenwart thätigen Apparates mußten in ihrer Neuheit unſere Exwar⸗ 
tüngen übertreffen, indem der abfließende Spiritus bei einer Stärke von 90 Grad Tralles dem Geſchmack 
und Geruch nach keine Spur von Fuſelöl zu erkennen gab. . 
Die uns hierauf zur chemiſchen Prüfung zugeſchickten 1255 beſtärkten nach geſchehener chemiſcher 
Unterſuchung die obige Ausſprache der vollkommenen Abweſenheit von Fuſelöl, wurde mit Kali an 
dampft, dieſes mit Schwefelfäure gefättigt, ohne daß auch nur eine Spur ven Fuſelöl frei wurde, zelg⸗ 
ten auch dieſen Weingeiſt als frei von Eſſigſäure, überhaupt fo rein, daß er allen Anforderun- 
gen zum mediziniſchen Gebrauch entſpricht. 2 fast 
Dresden, den 7. Januar 1849, 2 a Abendroth, Dr., Apotheken⸗Reviſor. 
C. Honpe. 
D. Friedrich Meurer. 
Carl Gruner, Apotheker. 
821 Dr. Struve. 


248] Jeden Montag und Donnerſtag verladen wir durch Eilfuhre, an andern Tagen 
durch gewöhnliche Fuhre, nach Frankfurt a. M., dem Rhein ze. und empfehlen uns zu geneig⸗ 
ten Aufträgen. | Roßtock & Co. in Eifenach, f 

208 Eine Doppelflinte iſt zu verkaufen vor dem Reichenbacher Thore No. 496. 

1200] Holländiſche Vollheringe empfing wieder und empfiehlt Th. Növer. 

1200 Auf dem hintern Steinwege No. 560, im Hinterhaufe ſicht ein Kleiderſchrank zu verkaufen. 


1288] Aechter und keimfähiger Gemüfe-Saamen ift wieder zu haben beim 
52 8 fe: Kunſigärtner Herbig, Jakobsſtraße No. 846. 


Aero Stiſch abgejogene Rehfelle kauft Ju den Au den ch gde | 


heurich, Riemerme ſter, vor dem Reichenbacher Thore. 


— — 
| * 

[247] Auf Grund des Reglements vom 15. Auguſt v. J. (Amtsblatt pag. 447.) bin ich von der 
Königl. Regierung zu Liegnitz, nachdem ich eine Caution von 500 Rthlr. erlegt, zum Auctionator für 
die Stadt Görlitz, den 86 die und Rothenburger Kreis beſtellt und zu dieſem Amte eidlich verpflichtet 
worden. — Indem ich dies hiermit ergebenſt anzeige, empfehle ich mich zur Abhaltung von Auctionen 
aller Art und werde ſiets bemüht ſein, die mir übertragenen Geſchäfte prompt zu beſorgen. Mein 
Auctions⸗Lokal befindet ſich Nonnengaſſe No. Sic, im Riemer Lehmann' ſchen Hauſe. 

Schriftſätze aller Art, Punktationen, Verträge, Inventarien, Geſuche u. ſ. w. fertige ich nach wie 
vor an. Gürthler, vorm. Gerichts⸗Amts⸗Sekretair, jetzt Auctionator und Coneipient, 
Jüdenring No. 176. in Görlitz wohnhaft. 


7 vn. 2 f} 
hac! Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich die Steindruckerei von Ed. Sachſe 
käuflich übernommen habe und ſolche unter meinem Namen fortführen werde. 

Ich empfehle mich zu Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagender Artikel, als: alle Arten Zeich⸗ 
nungen, Wechſel, Rechnungen, Etiquetten, Noten, Tabellen, fo wie alle Arten 
Karten, geſchmackvoll und ſauber ausgeführt, und verſpreche bei reeller und pünktlicher Bedienung 
die billigſten Preiſe. 


Görlitz, den 10. Januar 1849. . Franz Weingärtner. 


Meine Wohnung iſt Obermarkt No. 22. im Hauſe des Schloſſermeiſter Herrn Krummel. 


[232] Bekanntmachun g. 

Die dem Dom. Herzogswaldau bei Naumburg a. Q. gehörige Ziegelei ſoll, inſofern ein 
annehmbares Gebot erfolgt, vom 1. April 1849 ab auf 6 Jahre verpachtet werden, und iſt hierzu ein 
Licitations⸗Termin auf 

den 16. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Herzogswaldau anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Auswahl unter den Lieitanten vorbehalten und jeder derſelben 14 Tage an ſein Gebot 
hen eich: Die Bedingungen können in der Amts⸗Kanzlei des Unterzeichneten zu Giesmannsdorf 
eingeſehen werden. 1 
a Giesmanusdorf, den 9. Januar 1849. Nadeck, Wirthſchafts-Inſpector. 


25⁴ 1 Thlr. Belohnung N 
empfängt Derjenige, welcher einen mir am Sonntag Abend, den 14., von Nieder⸗Girbigsdorf aus ent⸗ 
laufenen Hund wiederbringt oder ſo nachweiſt, daß ich ihn wiedererlangen kann. Derſelbe ift ſchwarz 
und gelb gezeichnet, hat lange Ruthe, ift langhaarig und geht auf einem Vorderfuß etwas lahm. 

Mitel⸗Girbigedorf „den 16. Jan. 1849. 1 f M. Leſchke. 

[296] Ein ſchwarzer Stock iſt die Obergaſſe und die Bleichen entlang bis zum Lohgerbermeiſter Engler 
verloren worden. Der Finder wird gebeten, ihn dort abzugeben. 

[255] Es find auf dem Dominium Wendiſchoſſig zwei Radehauen, 2 Schippen und 1 Schaufel 
gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſie beim Revierjäger Pohl in Empfang nehmen. 


— A— . ꝛ—ꝛ—ß—ßv8＋ʒ¶ᷓ-fů—385ßv5rrĩͥ ĩᷣ — — — . —— nn 
238] Krölsgaſſe No. 885. im neugebauten Stadtgartenhauſe iſt ſofort oder zum 1. April d. J. 
der erſte Stock, 4 herrſchaftliche Zimmer, Entree, Küche und eine ſehr freundliche Kochſtube nebſt beque⸗ 
mem pn fo wie im zweiten Stock 3 Zimmer nebſt Kochſtube u, ſ. w. zu vermiethen. Das Nä⸗ 
in He eee . un 
1237] Webergaſſe No. 43. ſind 2 Logis nebſt Zubehör zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 
1250] Bärkergafe No. 38. iſt die erſte Etage zu vermiethen und zu Oſtern oder Johannſ zu beziehen. 


1251] Kriſchelgaſſe No. 51. find zwei Stuben nebft Zubehör zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
[252] In No. 6, (Brüdergaſſe) iſt eine Wohnung zu vermſethen. 


253) Eine freundliche Wohnung für einen oder zwei Herren oder Schüler iſt unter billigen Bedin 
m vermiethen. Das Nähere bei Wiebernatis, Unter⸗Langengaſſe No. 227. 


— — — — — — — — — — — — —— ͤL H—— —-— 
144] Ein 8 einem Fabrik⸗Etabliſſement ſich gut eignendes Lokal, beſtehend in einem großen Saale 
und mehreren Stuben, iſt ſehr billig zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen in der Exped. d. Anz. 


Hierzu eine Beilage. N 


Beilage zu No. 8. des Görlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag, den 18. Januar 1849, 2 


1258 Bier⸗Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 20. Januar Weizenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[283] Sonnabend den 20. Januar Gerſtenweißbier. 


(271) Eine meublirte Wohnung iſt zu vermiethen und den 1. Febr. zu beziehen. Wo? ſagt die 
Expedition d. Bl. a 


[272] Obermarkt No. 106., 2 Treppen hoch, vorn heraus iſt eine meublirte Stube zum 1, Bes 
brüar an einen Herrn billig zu vermie then. 

[273] Unter⸗Langengaſſe No. 230, iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermlethen 
und zum 1. Februar zu beziehen. Koſt und Bedienung kann gleichfalls gewährt werden. 7 

x a SD u * 9 a 

SE SS gie ie RS bis DIS die ie Ee Hie die FE RS ER Se A Sie IR die Eis a 
en 274] In No. 64. auf dem Fiſchmarkte iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 freundlichen = 
38 Stuben, Küche, Speiſegewölbe, Keller, Bodenkammer und Holzgelaß, auch Stallung für a9 


Pferde, wenn es verlangt wird, vom 1. April an zu vermiethen. 
Görlitz, den 17. Januar 1849, 


ste die eis eli ile Eure Ss Aus Ge Sie Eis SE Sale Eis ars ans ana as Ss aus ae rs Ss 


1275] Fiſchmarkt No. 56. iſt eine freundliche Stube mit Bett und Meubles an einen Herrn von 
jetzt ab zu vermiethen. 199 In 2 Ye 

289] Ein freundliches Logis, beſtehend aus 3 durch einander gehenden Stuben, Küche und allem 
übrigen Zubehör, iſt zum 1. April 1849 zu beziehen; auch kann Stallung und Garten dazu abgelaffen 
werden bei l Niedel in der Ober⸗Kahle. 


291] Ein ſehr eutſprechender und bequemer Laden, wozu eine Niederlage und auf Verlangen auch 
Wohnung gegeben werden kann, vorzüglich für einen Feuer-Feinarbeiter paſſend, iſt zu vermiethen und 
zum 1. April d. J. zu beziehen in der Webergaſſe No. 401. 3 

202] In der Fleiſchergaſſe No. 202. iſt eine Stube für eine oder zwei Perſonen zu vermiethen 
und zum 1. April zu beziehen. f 

(203 Auf dem Ober⸗Steinwege in No. 560c . 
ſind 3 freundliche Stuben nebſt Stubenkammer, einer Küche und übrigem Zubehör einzeln an ſtille Fa⸗ 
milien zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. * Fr 
204] Kloſtergaſſe No. 34, iſt ein Logis von 2 Stuben und 1 Kammer, desgl. 1 Stübchen mit 
Allen und Gewölbe, ſowohl mit als auch ohne Meubles, zum 1. April zu vermiethen. N 
—————— ͤ v UC, e 

[295] Im Steinbruch No. 486 d. iſt die 2. Etage, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammern und 
allem übrigen Zubehör, ganz an der Sonnenſeite gelegen, im Ganzen oder auch getheilt ſogleich oder 
zum 1. April zu beziehen. g 5 5100 

Auch ſteht daſelbſt ein Doppel⸗Kleiderſchrank wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 


(280) Freitag den 19. d. M., Abends 8 Uhr, in der naturforſchenden Geſellſchaft Vor⸗ 
trag des Herrn Lehrers Gunſchera über die Frage: „Wachſen heutigen Tages noch Steine?“ 
Dr. Mafſſalien. 


279] Die Urwähler des 10. Bezirks werden ergebenſt eingelade ſich Freitag den 19. d. M. 


1 
Abends um 7 Uhr im Schullokale des Nikolai⸗Schulgebäudes zu einer Vorbeſprachung einzufinden. 
Görlitz, den 10. Jauuar 1849, Mehrere Urwähler. 

5 * 
300) Die Umähler des 5, oder Kirch⸗Vezirks werden hierdurch auf künftigen a 
U ] te Urwäh 1 050 e A Tuch 3 use 5 : 1 e 7 
u einer Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen in das Tuchmacherhandwerkshaus freu eln⸗ 
diaden. ee den 17. Januar 1849. Mehrere Urwähler. 


- 62 — * 


. [278] Der Verein für conſtitutionelle Wahlen verſammelt ſich Sonnabend den 20. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Das Comité des Vereins. 


208) Ju einer Vorverſammlung Behufs Berathung über die am 22, 
d. M. ſtattfindende Wahl der Wahlmänner für die 2. Kammer, werden 
die geehrten hieſigen ſtimmberechtigten Urwähler des 2. Stadtbezirks auf 
den 19. d. M., Abends 7 Uhr, in den Preuß. Hof ergebenſt eingeladen. 

Görlitz, den 17. Januar 1849. 
Götze, Bezirks-Vorſteher. Wildt, Juſtiz-Commiſſar. 

260] Die Urwähler des 7. Wahlbezirks werden eingeladen, 

Freitags Abends acht Uhr, den 19. d. Mts.. a 
im Wilhelmsbade an einer Vorberathung Theil zu nehmen. Geißdorf jun., i. A. 

276] Die Urwähler des elften Bezirks werden 7 

Sonntag, den 22. Januar um 2 Uhr Nachm 


’ 
au einer Vorbeſprechung der Wahlverhandlungen ins Kloſter nach Prima freundlichſt eingeladen. 

ö Görlitz, den 17. Januar 1849. Heger. 

2621 Alle Herren Wahlmänner, welche am 6. Februar d. J. in 
Niesky mitwählen wollen, werden zu einer Vorverſammlung, welche 
am 24. Januar c., Nachmittags 1 Uhr, im Gemeinde : Logis in 
Niesky ftattfinden wird, eingeladen. | 

1299) Die nächte Verſammlung Donnerſtag den 18., Nachmittags 3: Uhr, in dem Gaſt⸗ 
Haufe zur Stadt Berlin. 8 

Görlitz, den 17. Januar 1849. Der Verein für geſetzliche Freiheit 
And Ordnung. 

267 Dank den edlen Gönnern, die mir in meiner traurigen Lage baldige Unterſtützung gewährten, 
da ich mir mein Brod nun nicht mehr verdienen kann und Alles auf Heilmittel gegen mein Uebel, wel⸗ 
ches aber unheilbar iſt, verwendet habe. Möge Sie Alle der liebe Gott reichlich dafür ſegnen und in 
Gnaden vor einem ſolchen Uebel bewahren! Verwittw. Hennig, 

1261] Nachdem uns eirca 8 Wochen das Vergnügen zu Theil ward, in öffentlichen und geſchloſſe⸗ 
nen Geſellſchaften die Bekanntſchaft mehrerer uns ſehr werthgeſchätzten Bürger zu machen, und dabei 
überhaupt die Gemüthlichkeit der lieben Einwohner kennen zu lernen, ſo finden wir uns der großen 
Liebe und Anhänglichkeit zufolge hierdurch veraulaßt, unſern öffentlichen Dank auszuſprechen. Wir 
wünfchen, nur noch recht lange im Zirkel der uns ſehr werthgeſchätzten Freunde und Gönner uns zu 
befinden, und bitten das uns bisher geſchenkte Wohlwollen auch ferner zu bewahren. 

Görlitz, den 16. Januar 1840. Julius Jolitz. Carl Krüger. 
—— . —— Wehrleute der 1. Comp. 8. Landw.-Regts. 

305] In Bezug auf das Inſerat No. 45, im Görlitzer Anzeiger von No. 1. 2. müſſen es die ver⸗ 
einigten Görlitzer Inſtrumentenbauer dem Einſender nur Dank wiſſen, daß er eine Sache in Auregung 
brachte, welche ſchon vor längerer Zeit, wie wohl erfolglos, angeregt wurde. Es it allerdings bedau⸗ 
erlich, wenn in den ohnehin bedrängten Zeitläufen in bedeutenden Poſten und Gehalt ſtehende Leute 
es mit der Ehre ihrer Stellung verträglich halten, den aufſtrebenden Induſtriegeiſt ihrer Mitbürger ge⸗ 
fliſſentlich durch eindringliches Ampreifen fremder Produkte und Herabſetzung der einheimiſchen aus eig⸗ 


nem pecuniären Intereſſe zu lähmen! — wenn ſie ſelbſt diejenigen Beſchäftigungen, welche früher vom 
Publikum meiſt nur den Inſtrumentenbanern anvertraut wurden, an ſich zu ziehen wiſſen 0 ja ſogar zur 
Bedingung ihres Wirkens machen! — Anerkennend muß es erwähnt werden „daß vieler Orten die Be⸗ 


hörden auf die Anregung ſolcher Uebelſtände von Seiten der Beuachtheiligten, dergleichen Commiſſions⸗ 
Geſchäfte mit der geblißtenben Steuer belegten und in Aufmerkſamkeft Ar deren Ausdehnung Wige 
in dem Maße erhöhten, daß ſolchen Unternehmern endlich die Luſt zum weitern Betriebe verging. Weit 
entfernt, die Arroganz haben zu wollen, dem Publikum die von uns erbauten Juſtrumente als die be⸗ 
ſten und een aufzudringen, oder denen fremder Fabrikanten ihren Werth abzuſprechen; glau⸗ 
ben wir doch hoffen zu dürfen, die Produkte unſerer Kunſt einer genauern Prüfung und berückſichtigen⸗ 
den Beachtung unterworfen zu ſehen! — Dann wird es ſich von ſelbſt zeigen: ob auch wir in Aner⸗ 


— — 


kennung unſers Berufes regen Geiſtes mit der Zeit und ihren Anforderungen gemäß fortgeſchritten find 
— Dies wird aber 5 lange 5 rommer Wunſch bleiben müſſen, als 55 2 re I ar 
nicht ernftlich gewürdigt un demſel en ein Ziel geſetzt wird, welche, wenn es ihnen nur irgend gelin t, 
zu erforſchen, daß das Produkt eines hieſigen Inſtrumentenbauers die Aufmerkſamkeit eines Kaufluſti⸗ 
gen auf ſich gezogen habe, eilig bemüht ſind, ſich an denſelben zu drängen, und geſtützt auf das An⸗ 
ſehen und die Competenz ihrer Stellung, daſſelbe mit Tadel zu überhäufen, dagegen aber von ihnen 
aus fremden, ja ausländiſchen Fabriken bezogene oder in Commiſſion übernommene Inſtrumente anzu⸗ 
preiſen! — ja wohl den es nicht Ahnenden alte aufgeputzte Inſtrumente für neue verkaufen! — Wie 
aber, wenn dieß von Leuten geſchieht, welche vermöge ihrer Stellung ſogar dieſen Kunſtzweig in ihrer 
Heimath und zum Beſten ihrer Mitbürger nur gefliſſentlichſt fördern ſollten! — von denen erwartet 
werden ſollte, daß ſie einheimiſche Talente nicht nur durch auf ihre Erfahrungen geſtützten Rath, 179 5 
auch durch Einführung in das Publikum vermöge ihrer Empfehlung unterſtützen ſollten! — welche be⸗ 
ichtigte Inſtrumente dem Erbauer in das Geſicht loben, gegen dritte aber mit Tadel überſchütten, an⸗ 
att demſelben auf etwaige Fehler zur Abhülfe aufmerkſam zu machen! — Wenn wir hier nur im All⸗ 
gemeinen geſprochen haben, jo müſſen wir freundlichſt bitten, jede Erläuterung der etwaigen Perſön⸗ 
lichkeit zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen zu beanſtanden, da wir in Kurzem nach Eingang aller 
Materialien von ſelbſt das ganze Sachverhältniß umſtändlich mit perſönlicher Benennung und Beweiſen 
unterſtützt, klar aufſtellen werden, indem wir den früheren und jetzigen Stand unſeres Gewerbes auch 
in Beziehung auf die größern auswärtigen Werkſtätten zur Aufklärung darlegen wollen. 
5 ie vereinigten Inſtrumentenbauer. 


259 . Zur Aufklärung 
der Urſachen, welche den G. Hein rich in Hennersdorf zu der gehäſſigen Bemerkung No. 119. 
a f in No. 4. des Anzeigers bewogen haben. RN, 

Die Winkler'ſchen Erben zu Ober-Neundorf haben ein in dem Heinrich'ſchen Hypotheken- Folio 
No. 76. eingetragenes Kapital von 55 Rthlr. zu fordern. Dieſe Forderung iſt in Folge anderer Ver⸗ 
bindlichkeiten an mich cedirt worden. Bei meiner perſönlichen, ganz beſcheidenen Nachfrage um die Sache 
kam der ꝛc. Heinrich ſogleich in außerordentliche Aufregung, daß ich erſtaunt, aber lächelnd ruhig feinem 
Gebahren eine Weile zuſah, wie er in der Stube auf- und niederrennend, als ob er feinem Inneren ent⸗ 
fliehen wolle, mit überlaufender Galle gemiſchten Worten behauptete: dieſes Geld iſt ſchon längſt bezahlt. 
Endlich meiner Seits zu Worte kommend, bemerkte ich, daß eine gültige Quittung die Sache ja gleich 
entwirren könne. Nun lief er zu ſeinem Vater, kam bald wieder zurück und verlangte, verklagt zu wer⸗ 
den. Ich entfernte mich mit der Erklärung, daß nun geſchehen müſſe, was er verlange. 

Dem drohend warnenden Auftreten des ꝛc. Heinrich in No. 119. noch die Bemerkung: daß ich bis 
jetzt nicht nöthig gehabt habe, nach den weiſen Rathſchlägen des Tagearbeiters G. Heinrich in Henners⸗ 
dorf mich umzusehen, ich auch zu feiner Redlichkeit niemals Zuflucht nehmen werde, wenn ich in Zweifel 
kommen ſollte, zu entſcheiden, was Recht oder Unrecht iſt, oder in welche Angelegenheiten ich mich 
miſchen dürfe. Ebenſowenig hat es meine Schulbehörde für nöthig befunden, den gehäſſigen Warner 
zum Aufſeher über meine ſchulamtliche Wirkſamkeit zu beſtellen. Eine fortgeſetzte Correſpondenz mit mei⸗ 
nem ſchriftſtelleriſchen Gegner werde ich nur vor der competenten Gerichtsbehörde führen. 

8 ——ñ— ame RE tand ke. 

[307] Einem verehrungswürdigen Publikum fühle ich mich zu herzlichem Danke verpflichtet 155 die 

eilnahme und gerechte Würdigung, welche der vom Herrn Cäſar Melchior in No. 5. d. Bl. auf 
mich gewagte, unverſchuldete Angriff hervorgerufen hat. Ich danke ſehr für das mir dadurch bethätigte 
unwandelbare Vertrauen und werde 19 5 beſtreben 2 daſſelbe immer mehr zu verdienen. Je mehr 
mich freuen werde, wenn gebildete, urtheilsfähige Familienkreiſe fortfahren, mich zu ſich emporzuheben, 
deſto weniger werde ich mich wundern, wenn der entgegengeſetzte Theil mich Sn und zu ſich 
herabziehen will. Es liegt dieſes, wie diez Erfahrung lehrt, in der Natur der Sache, Im Allgemeinen 
habe ich nur zu bemerken, daß alle auf mich gerichteten Angriffe planlos angelegt, ihre Abſicht keines⸗ 
wegs zu billigen und zu rechtfertigen iſt, daß ferner die Veſchuldigungen des Herrn Cäſar Melchior 
erdichtet und feine Anführung in Hinſicht auf die veindringlichen Aupreiſungen und Abmahnungen“, 
welcher er mich, Herrn Vater gegenüber, zeihet, eine völlige Unwahrheit iſt, wie dies durch Herrn 
Vater's darüber ausgeſtellte ſchriftliche Beſcheinigung „ welche zu Jedermanns Einſicht bei mir bereit 
liegt, klar und deutlich nachgewieſen werden kann. F. W. Görmar, Organiſt. 


[297] Eine hleſige Familie ſucht zum ſofortigen Antritt ein zur Geſellſchafterin der Hausfrau und 
zur Wirthſchaftsführung qualifieirtes Mädchen. Die Expedition des Anzeigers wird unter der Chiffre 
M. K. eingehende Meldungen an ihre Adreſſe befördern. 


ar 


[5458] Alle Diejenigen, welche fich der Frühjahrsexpedition zur Ueberſiedelung nach Auftralia Felix 
anzuſchließen wünſchen, unter der perſönlichen Leitung des Herrn Weſtgarth, Abgeordneten jener Colonie, 
mit dem 1000 Tonnen großen Schiff „Australia Felir“ von Hamburg, wollen ſich bei Unterzeichnetem 
melden, um nähere Berichte in Empfang zu nehmen. Nathanagel Finſter, Brüderſtraße No. 138. 
—— ———— ͥ́ͥ́„—!Z?— — — — ———bP—eö —— œ —äH 
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2 281] Hente Abend 7 uhr Concert im Hirſch. 5 
Näheres durch bereits ausgegebene Programme. 5 
Muſikdirector Klingenberg. 


(302) Sonntag den 21. Januar, Nachmittags 3 Uhr, großes Concert, 
und Abends 7 Uhr Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 

Entree a Perſon 1½ far. Ernſt Held. 

(2660 Kommenden Sonntag u. Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


Ernſt Strohbach. 


2571 Kommenden Sonntag und Montag ladet von 6 Uhr ab zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz im Wilhelmsbade. 
lese] Kommenden Sonnabend ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt ein 

Eruſt Strohbach. 
1301] Kommenden Sonntag, den 21. Januar, ladet der Unterzeich⸗ 


nete zum Geſellſchafts⸗Kränzchen ergebenſt ein. 
f Au g u ſt Hirche in RNauſchwalde. 


03] Künftigen Sonntag ſoll bei mir 
ein Bolzenſchießen nach Adlern 
ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet 
Bi — Frenzel 
304 itag, den 18. Jan. o., ladet feine Fr verehrten Gönner Vormitte Well⸗ 
fach aud e 8 3 Wurſt — 5 Wie . 


Bitte für die Abgebrannten in Schömberg bei Landeshut. 

Wen Nach einer Anzeige des Magiſtrats der Stadt Schömberg hat am zweiten Weihnachtsfeiertage 
in den Abendſtunden eine furchtbare Feuersbrunſt dieſen armen Ort heimgeſucht. Zwanzig Gebäude 
liegen in Aſche, wovon nur wenige verſichert ſind; 130 Menſchen, ohne alles Obdach, ohne 
Nahrung und Kleidung, — denn aus den hölzernen Häuſern konnte faſt nichts gerettet werden — 
find der ſchrecklichſten Noth preisgegeben. Durch das „Hungerjahr“ 1849, durch die Stockung aller 
Geſchäfte im verwichenen, verhängnißvollen Jahre iſt dieſer, faſt nur von verarmten Webern und 
Spinnern bewohnte Ort ſo herabgekommen, daß derſelbe ferner ſeinen ſtädtiſchen Verpflichtungen nicht 
genügen kann. Die Armuth iſt grenzenlos und der Bedarf an Lebensmitteln von — der wenigen 
Wohlhabenden nicht zu erſchwingen., 

- Mögen ſich daher in unſerer glücklichern Stadt recht viel mitleidige Herzen finden, die f ſchnell 
als möglich dieſen Bedrängten in ihrer Noth beiſpringen; der Unterzeichnete iſt gern bereit, jede, auch 
die kleinſte Gabe anzunehmen und weiterzubefördern, auch ſeiner Zeit öffentlich zu berechnen. 

„Görlitz, den 17. Januar 1849, Heinrich Hecker, am Obermarkt No. 132. 
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